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ABHANDLUNGEN

Die Außenhandelssituation der Bundesrepublik 
Deutschland*^
Dr. W olfgang M ichalski, H am burg

Meh r denn  je  w ird  die g esam tw irtsd ia ftlid ie  Ent­
w icklung der W irtschaft in  der B undesrepublik  

d u rd i den hohen  G rad der au ß en w irtsd ia ftlid ien  V er­
flechtung bestim m t. Seine K ennzeichnung findet dies 
in  den  fo lgenden  T a tbeständen : E r  s t e n  s is t der A n­
teil d e r B undesrepub lik  am W elth an d e l heu te  höher 
als jem als  zuvor. B etrach tet m an  a lle in  den W aren ­
handel, so stieg  der deutsche A nte il bei der A usfuhr 
von  3,6»/» im Ja h re  1950 auf 11,0 »/o im Ja h re  1963 
und bei der E infuhr im  gleichen Z eitraum  von  4,6 “/o 
auf 9,2 "/o. Im in te rn a tio n a len  V erg le id i lieg t d ie Bun­
desrepub lik  dam it nach den V ere in ig ten  S taa ten  an 
zw eite r S telle. Den d ritten  P latz be leg t G roßbritan­
n ien, und d an n  fo lgen F ran k re id i und  Japan . Z w e i ­
t e n s  is t in der B undesrepublik  w ährend  der ver­
gangenen  15 Ja h re  d e r G esam tw ert der Ein- und A us­
fuhr an G ütern  und  D iensten  selbst im V erg le id i zu 
dem  ü b er E rw arten  s ta rk en  W achstum  des Sozialpro­
duk ts ü b e rp ropo rtiona l angestiegen . D er A n te il der 
A usfuhr am B ru ttosozialp rodukt, der 1950 w en iger als 
10 V» ausm achte, b e tru g  1964 rd. 20 “/o. Die en tspre­
chenden W erte  fü r die E infuhr sind  fü r das J a h r  1950 
12 “/o und fü r 1964 1 9 “/». D r i t t e n s  b es teh t zwischen 
den In d u striena tionen  im  europäisd i-a tlan tischen  Raum 
eine s ta rk e  k o n ju n k tu re lle  In terdependenz. Betrachtet 
m an den  Z eitraum  von  1950 bis 1964, so zeig t sich 
deu tlid i, daß sow ohl d ie  H öhepunk te  der W achstums- 
zyklen  als auch deren  T iefpunk t in  den  w ichtigsten 
In d u strie län d ern  d e r w estlichen  W elt e tw a  zur glei­
chen Zeit auftre ten . H öhepunk te  sind in  den  Jahren  
1955 und 1959/60 zu verzeichnen, e ine  erhebliche V er­
langsam ung des W achstum s tr a t  1958 ein. V i e r t e n s  
sdiließlicii is t d a rau f h inzuw eisen , daß die deutsche 
W irtschaft ih re  k o m p ara tiv en  K ostenvo rte ile  vor 
allem  bei d e r Inv es titio n sg ü te rp ro d u k tio n  gefunden 
zu haben  scheint. M ehr als 80 •*/» der deutschen 
A usfuhr w aren  im  Ja h re  1964 E rzeugnisse, die in der 
S ta tis tik  u n te r den  K ategorien  In v estitio n sg ü te r und 
E rzeugnisse d e r G rundstoff- u n d  P roduk tionsgü ter­
industrien  zusam m engefaß t w erden . D ie F olge all die­
ser T a tb es tän d e  ist, daß B eschäftigung, P reisniveau 
und  W irtscha ftsw ad istum  in d e r B undesrepublik  
zw angsläufig  in  hohem  M aße von  den  Ü berste igerun­
gen und S tö rungen  in  d e r W irtschaftsentw icklung des 
A uslandes beein fluß t w erden .

•) ü b e r a r b e it e te  F a s s u n g  e in e s  V o r tr a g e s ,  d e n  d er  V e r fa s s e r  im  
R ah m en  d er  M it tw o d is -G e s p r ä d ie  d e s  H a m b u rg isc h e n  W e lt -W ir t -  
s d ia f t s -A r d iiv  am  3. M ärz 1965 im  Ü b e r s e e -C lu b  H a m b u rg  g e h a l ­
ten  h at.

Erst v o r dem  H in te rg rund  d ieser P rob lem atik  offen­
b a rt sich, wo die F rage nach der Entw icklung des d eu t­
schen A ußenhandels ih re  w id itigen  gesam tw irtsd iaft- 
liciien D im ensionen hat. Das Philosophieren  darüber, 
ob die S teigerung  unseres A ußenhandels U rsache oder 
Folge dessen ist, w as heu te  gem einhin  als das d eu t­
sche W irtschaftsw under b eze id in e t w ird, is t kaum  
m ehr als ein  akadem isches Spiel. Um die entscheiden­
den Fragen  geh t es indessen, w enn darüber d isku tie rt 
w ird, ob die B undesrepublik  ih re  S tellung  in  der W e lt­
w irtschaft auch in  Z ukunft w ird  behaup ten  können, in ­
w iew eit die A usfuhren  w eite r g este ig ert w erden  k ö n ­
nen, und  ob es M öglichkeiten gibt, d ie Im porte lang ­
fristig  zum indest in  gleichem  U m fang anste igen  zu 
lassen.

Die V ielfalt der D eterm inanten , von  denen die A ußen­
handelssitua tion  der B undesrepublik  bestim m t w ird, 
macht es a llerd ings schwierig, langfris tige  P rognosen 
zu stellen , ohne daß zu Recht der V orw urf e in e r un ­
seriösen  Spekulation  erhoben  w erden  könn te . Sow eit 
es um die V orausschau geht, m üssen sich die fo lgen­
den Ü berlegungen a lle in  auf das J a h r  1965 beschrän­
ken. Da die zukünftigen  Prozesse jedoch im m er in 
irgendeiner H insicht die Fortse tzung  von  Entw icklun­
gen in der V ergangenheit darste llen , erscheint es 
zweckmäßig, zunächst einm al die S ituation  des d eu t­
schen A ußenhandels in  den  le tz ten  Jah ren  zu an a ly ­
sieren, h ierbei d ie B estim m ungsgründe der b isherigen  
Entw idclung aufzuzeigen und  e rs t dann die F rage zu 
stellen, w ie die A ussichten 1965 sein  w erden. Das 
J a h r  1958, in dem m it dem  In k rafttre ten  der V erträg e  
von Rom fü r die zukünftige Entw icklung d e r W elt­
w irtschaft a llgem ein  sow ie der W irtschaft E uropas 
und W estdeu tsch lands im besonderen  e in  en tscheiden­
des neues D atum  gesetzt w orden  ist, m ag den A us­
gangspunkt der B etrachtung darste llen .

DER AUSSENHANDEL DER BUNDESREPUBLIK 
V O N  1958 BIS 1964

In der Z eitspanne von 1958 b is 1964 is t sow ohl die 
Einfuhr als auch die A usfuhr w en iger s ta rk  angestie­
gen als in  den  sechs Ja h re n  davor. W enn  m an aber 
berücksichtigt, daß d ie ex trem  hohen  Z uw achsraten 
der frühen fünfziger Ja h re  v o r a llem  auch auf die sich 
dam als vollziehende W iedere ing liederung  der w est-
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deu tsd ien  W irtsd ia ft in  d ie W eltw irtsd ia ft zurüds- 
gefüh rt w erden  m üssen, so k an n  d ie  S teigerung  des 
deu tsd ien  A ußenhandels au d i n ad i 1958 als bem er­
ken sw ert b eze id ine t w erden. D ie A usfuhr erhöh te  sid i 
von  1958 bis 1964 um 74 Vo und e rre id ite  1964 den 
W ert von 64,9 M rd. DM. Die E infuhr stieg  im g le id ien  
Z eitraum  sogar um 89 Vo und belief sid i am Ende des 
b e trad ite ten  Z eitraum es auf 58,8 Mrd. DM. D er Aus 
fuhrübersd iuß  betrug  1958 5,9 und 1964 6,1 Mrd. DM

N adidem  h ierm it eine g lobale V orstellung  von  de 
G esam tentw idclung und  den h ie r re levan ten  G rößen 
Ordnungen gew onnen w orden ist, kom m t es im fol 
genden  darau f an, in  die A nalyse der D etails einzu tre  
ten. N ur so w ird  es m öglid i sein, die Bestim m ungs 
fak to ren  für die b isherige Entw idilung aufzudedien

Entw idclung und  B estim m ungsfaktoren des Exports

Z unäd ist einm al kann  m an davon ausgehen, daß die 
E xporte e ines Landes in  hohem  M aße vom  W irt- 
sd iaftsw ad istum  und  von der k o n junk tu re llen  Ent-

Sdiaubild 1

Entwicklung des deutschen Exports und  des 
V olkseinkom m ens der w ichtigsten deutschen 

H andelspartner
Zuwachsraten

B e r e d in e t  n a d i Z a h le n a n g a b e n  in :  S t a t i s ü s d ie s  J a h r b u d i d er  Bun- 
d e sr e p u b lk  D e u ts d ila n d  1958, S. 2 6 9 1 S ta t is t is d ie s  J a h r b u d i d er  
B u n d e s ie p u b l ik  D e u ts d ila n d  1962, S . 3 3 1 : S t a t is t is d ie s  J a h r b u d i d er  
B u n d e sr e p u b lik  D e u ts d ila n d  1964, S . 239; U N  M o n th ly  B u lle t in  o f  
S ta t is t ic s ,  J a n u a r  1962, S . 152 ff;  U N  M o n th ly  B u lle t in  o f  S ta t is t ic s ,  
J a n u a r  1965, S . 158 ff.
B e i  B e r e d in u n g e n  d er  M e ß z iffe r  für d a s  a g g r e g ie r te  V o lk s e in k o m ­
m en  d er  w id i t ig s te n  d e u ts d ie n  H a n d e lsp a r tn e r  (E W G -P artner, 
E F T A , U S A ) s in d  d ie  Z u w a d isr a te n  d e s  V o lk s e in k o m m e n s  d er  
e in z e ln e n  L ä n d er  m it  d e r e n  A n te i l  an  d er  d e u ts d ie n  A u sfu h r  g e -  
w id i te t  w o r d e n .

w id tlung  in  jen en  Ländern  abhängen , d ie den  größ­
ten  Teil se in e r E xportgü ter kaufen. D ies muß beson ­
ders fü r e in  Land w ie d ie B undesrepublik  gelten, wo 
d e r Schw erpunkt der A usfuhr bei den  Investitions­
gü te rn  un d  be i den  E rzeugnissen der G rundstaff- und

P roduk tionsgü terindustrien  liegt. D er A nteil d ieser be i­
den  G ü terg ruppen  lag  w äh rend  des Z eitraum es von 
1958 bis heu te  ständ ig  höher als 80 Vo, und m ehr 
als zw ei D ritte l davon en tfa llen  auf die E rzeugnisse 
der Investitionsgü terindustrie .

F ast d re i V ierte l der d eu tsd ien  E xporte w erden  heu te  
v on  unseren  E W G -Partnem , von  den  EFTA-Ländern 
und  von den  USA gekauft. Setzt m an en tsp red iend  
den  b isherigen  Ü berlegungen  d ie  W erte  der d eu tsd ien  
A usfuhr und  die H öhe des Sozialprodukts d ieser Län­
der zueinander in  Beziehung, und  berüdcsichtigt m an 
dabei g leid ize itig  d ie re la tiv e  B edeutung, die diese 
Länder im  R ahm en der deutschen A usfuhr haben, so 
e rg ib t sich bei allem  V orbehalt, den  m an e iner so g lo ­
ba len  B etrachtung gegenüber m achen sollte, e ine e r­
staunliche G leichförm igkeit in  der Entwicklung. Am 
eindrucksvollsten  kom m t d ies beim  V ergleich der Zu­
w achsraten  zum  A usdruck. Für den Z eitraum  von  1956 
bis 1963 kann  m it e iner einzigen A usnahm e für das 
Ja h r  1961 fe s tgeste llt w erden, daß ste igende Zuw achs­
ra ten  d e r agg reg ie rten  M eßziffer für das V o lksein ­
kom m en der be trach te ten  H aup th an d e lsp artn er zu­
gleich m it s te igenden  Z uw achsraten beim  deutschen 
E xport zeitlich zusam m enfallen und  daß dies für den 
Fall d e r sinkenden  Z uw achsraten entsprechend  gilt. 
1962 dagegen  nim m t die Zuw achsrate der w ertm äßi­
gen A usfuhr ab, obw ohl die M eßziffer fü r die V olks­
einkom m ensentw icklung b e i unseren  H aup thandels­
p a rtn e rn  ste igende T endenz aufw eist.

T rotzdem  is t d iese A bw eichung ab e r nicht der Son­
derfall, d er d ie G ültigkeit der A usgangshypo these  in 
F rage stellt. Sie is t v ie lm ehr die typische A usnahm e, 
die die R egel bestä tig t, indem  sie als A nzeichen da­
für anzusehen  ist, daß es neben  der W irtschaftsen t­
w icklung im  A usland  noch andere  B estim m ungs­
gründe für den deutschen E xport g ib t und  daß diese 
zu jenem  Z eitpunk t o ffenbar vo rübergehend  s tä rk e res  
G ewicht e rh a lten  haben.

Eine d ieser D eterm inanten  muß in der A ufw ertung 
der DM im F rüh jah r 1961 gesehen  w erden. B etrugen 
die Zuw achsraten  der w ertm äßigen  A usfuhr jew eils 
gegenüber dem  V orjah r 1959 11,3 Vo und 1960 — z.T . 
sicherlich m itverursacht durch d ie  exportstim ulierende 
W irkung  der E rw artung e iner A ufw ertung  — sogar 
16,4 Vo, so fielen  sie ab rup t auf 6,3 Vo 1961 und  3,9 Vo 
im Ja h re  1962. A nschließend 1963 und  1964 w urden  
sodann w ieder Zuw achsraten erreicht, d ie über 10 Vo 

hinausgingen.

Die F rage is t allerd ings, ob die A ufw ertung  im  H in­
blick auf d ie Entw icklung der d eu tsd ien  A usfuhr in 
den Jah ren  1961/62 w irklich a lles e rk lä rt. N icht ü b e r­
sehen  w erden  darf zum Beispiel, daß im Ja h re  1960 in 
der B undesrepublik  e ine  L ohnw elle e insetzte , derzu- 
folge die durchschnittlichen B ru ttoverd ienste  der 
A rb e ite r in der v era rbe itenden  Industrie  1960 und 
1961 jährlich  um  10 bzw. 11 Vo und 1962 sogar um 
fast 12 Vo gestiegen  sind. V ergleicht m an d iese S tei­
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g eru n g sra ten  m it denen  d e r üb rigen  Industrie länder, 
d ie in  d iesem  Z usam m enhang nicht n u r  als d ie  K un­
den  d e r d eu tsd ien  Industrie , sondern  au d i als deren  
K onkurrenz angesehen  w erden  m üssen, so s te llt m an 
fest, daß ähnlich hohe  L ohnsteigerungen  in  d ieser Zeit 
led ig lid i in  d en  N ied erlan d en  u n d  Ita lien  sow ie in  J a ­
pan  zu verzeichnen  w aren . In  G roßbritannien  und 
Schw eden s tieg en  d ie  Löhne dagegen  n u r um  durch- 
schn ittlid i 7®/o im  Jah r , u n d  d ie  en tsp red ien d e  Rate in 
den  V ere in ig ten  S taa ten  b e tru g  k napp  3®/». Trotzdem 
w äre  es vo reilig , unm itte lb a r aus d ie se r G egenüber­
s te llung  d e r Lohnentw idclung in  den  versd iiedenen  
L ändern  auf e ine  h ierdurch  b ed ing te  V ersd iled iterung  
der W ettb ew erb sfäh ig k e it d e r  deu tschen  Industrie zu 
schließen. W äre  es dod i dann  kaum  zu erklären, daß 
d ie deutsche A usfuh r im  Ja h re  1960, in  dem  die Lohn­
w elle  e inse tz te , d ie  h ö d is te  S te igerungsra te  seit 1957 
aufw eist, denn  a lle in  auf den  exportstim ulierenden  
Effekt d e r E rw artung  d e r A ufw ertung  k an n  man dies 
sicherlich n ich t zurüdcführen.

T a b e l le  1

DurchschniUllche Bruttoverdienste 
in der verarbeitenden Industrie ausgew ählter Länder *)

(V e r ä n d e r u n g e n  g e g e n ü b e r  d e m  V o r ja h r  in  "/o)

L an d 1960 1961 1962 1963

B u n d e s r e p u b lik -t- 10,4 +  11,1 +  11,5 +  6,9
F r a n k r e id i +  8 ,5 - f  7 ,8 +  8,9

N ie d e r la n d e +  9 ,6 4- 12,3 +  9,4
B e g ie n +  3,9 +  4,7 +  7 ,2 +  9,2

I ta lie n +  4 ,9 -f- 7 ,5 +  14,8 +  16,7

G ro ß b r ita n n ien - f  8 ,5 +  6,1 +  4,1 -f  4,8

S c h w e d e n +  5,7 +  8,1 4- 8 ,3 0

Ö ste r r e ic h 4- 9 ,5 +  8 ,7 4- 6 ,4 +  3,0

U S A -f- 2 ,9 +  2,8 +  2 ,7 +  3 ,5

J a p a n +  9 ,2 +  8 ,4 4- 10,8

B e r e c h n e t  n a ch  A n g a b e n  im  S ta t is t is c h e n  Jah rb u ch  für d ie  B u n d es-
r e p u b lik  D e u ts d i la n d , 1964, S . 134*.

V ergleicht m an d iese  W erte  m it der Entw icklung in 
den übrigen  Industrie ländern , so erg ib t sich, daß die 
L ohnkostensteigerung  p ro  P roduk te inheit in  der Bun­
desrepublik  im  Ja h re  1961, abgesehen  von  den N ie­
derlanden, s tä rk e r als in  den  anderen  Ländern w ar 
und daß sie im Ja h re  1962 n u r von  den N iederlanden  
und Ita lien  übertroffen  w urde.

T a b e l le  2

Lohnkosten je  Produkteinheit 
in der verarbeitenden Industrie ausgew ählter Länder *)

(V e r ä n d e r u n g e n  g e g e n ü b e r  d e m  V o r ja h r  in  ®/o)

Land 1960 1961 1962 1963

B u n d e sre p u b lik 4- 3,3 4- 7,9 4- 6 ,5 4- 3,0
F ran k reich —  0,3 +  2,5 +  3,8
I ta lie n —  3.5 4- 3,4 +  9 ,2 4- 9,9
B e lg ie n —  2,3 +  2,7 +  2,6 4- 7,1
N ie d e r la n d e —  1.8 4- 13,7 4- 7 ,0
G ro ß b r ita n n ien 4- 4,1 +  7,2 4- 4,1 —  0,5
S ch w ed en 4- 0,6 4- 7,3 4- 5,5 —  3,3
Ö ste r re ic h 4- 1,3 4- 5,4 4 - 5 ,9 - 3 , 5
U S A 4- 1,1 —  1,9 —  1,8 4- 0,7
J a p a n —  2,2 4- 6.1 4- 2,4

*) D ie  E r g e b n is s e  s in d  w e g e n  d e s  h e t e r o g e n e n  A u sg a n g sm a te r ia ls  
n u r g r o b  v e r g le id ib a r .  Im  ü b r ig e n  m u ß  b e r ü c k s ic h t ig t  w erd en , daß  
d ie  E x p o r t in d u s tr ie  D e u tsc ä ila n d s  u n d  d ie  e n tsp r e d ie n d e n  In d u ­
s tr ie n  im  A u s la n d  n u r  e in e n  T e ilb e r e ic h  d e r  v e r a r b e ite n d e n  In d u ­
s tr ie  d a r s te l le n .  B e i  e in e r  d e t a il l ie r te r e n  A n a ly s e  m ü ß te  d ie  E nt­
w ic k lu n g  d ie s e r  T e i lb e r e id ie  d e r  v e r a r b e it e n d e n  In d u s tr ie  e in g e ­
h e n d e r  u n te r s u d it  w e r d e n .

Die E rk lärung  dafür, daß die L ohnerhöhungen im 
Ja h re  1960 au f das W achstum  d er deutschen Exporte 
k e in en  m erklich  re ta rd ie re n d e n  Einfluß gehab t haben, 
und  die B estä tigung  dafür, daß d ies in  den  Jah ren  1961 
und  1962 an d ers  w ar, fin d e t m an  dann, w enn  man für 
d iesen  Z eitraum  d ie  E ntw idclung d e r  Lohnkosten je  
P ro d u k te in h e it un tersuch t. H ierbe i ze ig t sich deutlidi, 
daß die A usw irk u n g en  d e r L ohnerhöhungen  auf das 
K ostenn iveau  1960 durch h o h e  P roduk tiv itä tss te ige­
rungen  w e itg eh en d  k o m p en s ie rt w erden  konnten . Tat- 
sächlidi b e tru g  d ie  L ohnkostenm ehrbelastung  pro  P ro­
d u k te inhe it in fo lge d e r  zehnp rozen tigen  Lohnerhö­
hung im  Ja h re  I960 kaum  m ehr als 3 % . Die gleiche 
S teigerung d e r B ru tto v e rd ien ste  im  Ja h re  1961 führte 
indessen  zu e in e r L ohnkostenm ehrbelastung  v o n  8 ”/o, 
und der en tsp rechende W e rt für 1962 liegt b e i 7 “/o.

B e r e c h n e t n ach  A n g a b e n  im  S ta t i s t i s d ie n  Jah rb u ch  fü r  d ie  B u n d e s ­
r e p u b lik  D e u tsc h la n d , 1964, S . 52*, 54* f . u n d  134*.

*) D ie  E r g e b n is s e  s in d  w e g e n  d e s  h e te r o g e n e n  A u sg a n g sm a te r ia ls  
n u r  g r o b  v e r g le id ib a r . Im  ü b r ig e n  m u ß  b e r ü d c s id it ig t  w e r d e n , d aß  
d ie  E x p o r t in d u s tr ie  D e u tsc h la n d s  u n d  d ie  e n t s p r e d ie n d e n  In d u ­
str ie n  im  A u s la n d  n u r  e in e n  T e ilb e r e ic h  d e r  v e r a r b e it e n d e n  In d u ­
s tr ie  d a r s te l le n . B e i e in e r  d e ta il l ie r te r e n  A n a ly s e  m ü ß te  d ie  E n t­
w ic k lu n g  d ie s e r  T e ilb e r e ic h e  d er  v e r a r b e it e n d e n  In d u s tr ie  e in g e ­
h e n d e r  u n te r su ch t  w e r d e n .

A ls d ritte r  G rund  fü r d ie  V erm inderung  der W e tt­
bew erbsüberlegenhe it d e r deutschen E xportindustrie  
in  den  Jah ren  1961/62 m üssen  neben  der A ufw ertung  
und  der L ohnentw icklung die in  d ieser Z eit im m er 
s tä rk e r w erdenden  P re isste igerungen  in  d e r B undes­
repub lik  gesehen  w erden. Es m ag in  diesem  Zusam ­
m enhang  genügen, darau f h inzuw eisen, daß die b e ­
re its  e rw ähn ten  L ohnsteigerungen  keinesw egs die e in ­
zige U rsad ie  h ierfü r w aren . N eben  dem  p riv a ten  V e r­
brauch stiegen  auch die A usgaben  des S taa tes und  die 
Investitionen  der Industrie  zum indest noch 1961 m it 
u nverm inderte r S tärke  an, u n te r anderem  auch w eil 
die D eutsche B undesbank  die infolge der Ü berliqu i­
d itä t der K red itbanken  v erlo rene  H errschaft über die 
G eldschöpfung auch n a d i d e r A ufw ertung  nicht h a tte  
w iedergew innen  können . *)

Die Folgen der so bed ing ten  P re isste igerungen  und  
der A ufw ertung  fü r die W ettbew erbsfäh igke it de r 
deu tsd ien  Industrie  auf dem W eltm ark t zeigen sich 
deutlich, w enn m an d ie  Entw icklung des d eu tsd ien  Ex­
po rtp re isn iveaus zur Entw idclung des P re isn iveaus für 
industrie lle  E rzeugnisse in  den  üb rigen  Ind u strie län ­
dern  in  B eziehung setzt. D eutlich ze ig t sich, daß die 
P reise  der deutschen E xportgü ter in  A uslandsw ährung  
1961 s tä rk e r gestiegen  sind  als die B innenpreise  in  den 
übrigen  EW G-Ländern. Das gleiche gilt im V ergleich 
zu den EFTA-Ländern, zu den  USA und  zu Japan . 
Ende 1962 zeichnete sich ab e r schon e ine  U m kehr

1) V g l .  in s b e so n d e r e  R u d o lf  S t u c k e n ;  D e u tsc h e  G e ld -  u n d  
K r e d itp o lit ik  1914— 1963, 3 . A u f la g e ,  T ü b in g e n  1964, 18. K a p ite l.
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dieser Entw icklung ab. 1963 e rre id ite  die deu tsd ie  
A usfuhr bere its  w ieder e ine S te igerungsrate  von 
10,1 Vo, und  die R ate für 1964 lieg t bei 11,3 “/o. 
Beide W erte  en tsp red ien  w ieder den  steigenden  
W ad is tum sra ten  des Sozialprodukts bei unseren  
H aup thandelspartnern , und  es dürfte  in diesen  J a h ­
ren  für die deu tsd ie  A usfuhr zunäd ist stim ulierend 
gew irk t haben , daß 1963 die B innenkonjunktur red it 
sd iw ad i w ar und  daß sow ohl die L ohnsteigerungen 
als au d i der P reisauftrieb  in der B undesrepublik  1963 
und  1964 geringer gew esen sind als in den m eisten  
anderen  Industrie ländern .

T a b e lle  3

Entwidclung des Verhältnisses zw isdien dem 
Exportpreisniveau der Bundesrepublik in  jew eiliger  
Auslandswährung und dem Grofibandelspreisniveau 

im Ausland
I960 =  100

Land

F ran k reich
N ie d e r la n d e
B e lg ie n
I ta lie n
S d iw e iz
ö s t e r r e id i
S d iw e d e n
D ä n em a rk
N o r w e g e n
G ro ß b r ita n n ien
P o r tu g a l
U S A
J a p a n

1961

101,2
100,8
104.5
102.6
103.5 
101,0
101.5
101.6 
102,6 
102,2 
103,6  
104,0 
102,8

1962

98.7  
100,0
104.1
101.4
101.4
95.8

100.2
100.4
101.4 
101,2
103.2
105.2 
106,0

1963

96,6
98,1

101,7
96.4
97.9
98.0
98.4
98.0

101.9
99.9

103.9 
105,3 
104,1

B e r e d in e t  n a d i  Z a h le n a n g a b e n  in : S ta t is t is d ie s  J a h r b u d i für d ie  
B u n d e sre p u b lik  D e u tsd ila n d , 1964, S. 400, 483, 124*; S ta t is t is d ie s  
B u n d e sa m t: P r e is e , L öh n e, W ir ts d ia ft s r e d in u n g e n , F a d is e r ie  M , 
R e ih e  9 . P r e is e  im  A u sla n d . I G r o ß h a n d e lsp r e ise , G ru n d sto ffe ,  
T e il 3 , F rü h ja h r  1964, S tu ttg a r t u n d  M a in z  1964, S . 6; A n n u a ir e  
S ta t is t iq u e  d e  la  F ra n ce , 1963, S. 346; B u lle t in  M e n s u e l d e  S ta -  
t is t iq u e ,  P a r is , 1964, N r . II (N o v e m b e r) , S . 32; A n n u a r io  S ta t is t ic o  
I ta l ia n o  1963, S . 320; B o lle t t in o  m e n s ile  d i S ta t is t ic o ,  R om , 1964, 
N r . 12 (D e z e m b e r ), S . 63.

Ein le tz te r A spekt, der bei e iner A nalyse der Be­
stim m ungsfaktoren des deu tsd ien  Exports n id it ver- 
n ad ilä ss ig t w erden  darf, is t der der eu ropä isd ien  In ­
teg ration . Zw ar ist es in  e iner so g lobalen  U nter­
sudiung , w ie sie h ie r durchgeführt w ird, nicht m ög­
lid i, zu h inreichend genauen A ussagen ü ber die A us­
w irkungen  des In tegrationsprozesses und  der w irt- 
sd ia ftlid ien  Blockbildung auf die Q uan titä t de r d eu t­
sd ien  A usfuhr insgesam t zu kom m en. Dem A bbau der 
m engenm äßigen B eschränkungen und  der Senkung der 
Im portzölle bei unseren  EW G -Partnern, d ie fü r den 
d eu tsd ien  E xport fö rderlid i sind, stehen  d ie en tsp re ­
d ienden  M aßnahm en der EFTA-Länder u n te re inander 
gegenüber, und es is t sid ier, daß le tz tere  zu e iner 
re la tiv en  V ersch led iterung  der W ettbew erbsfäh igkeit 
der deutschen E xportindustrie  innerhalb  der EFTA- 
M ärk te  führen. D eutlid i zeig t sich auch, daß der Pro­
zeß d e r eu ropä isd ien  In teg ra tion  zu e in e r Ä nderung 
der reg ionalen  V erte ilung  der deutschen E xporte 
führt. Im Ja h re  1958, als die V erträge  von  Rom in 
K raft tra ten , g ingen 27,5 “/» der d eu tsd ien  A usfuhr in 
d ie  EFTA-Länder, 25,5 Vo in den EWG-Raum, 7,1 Vo

nach den USA und 39,9 Vo in  d ie  üb rige W elt. Im 
Ja h re  1964 betrug  der A nteil der EW G tro tz d e r  w irt­
schaftlichen S tagnation  in Ita lien  36,6 Vo. Die A nteile 
der EFTA und der USA sind m it 27,2 Vo und 7,4 Vo im 
V ergleich zu 1958 etw a konstan t gebleiben. Und die 
A usfuhr in  d ie übrige W elt fiel auf 28,8 Vo zurüdc. 
D er h ierin  zum A usdruck kom m ende S truk turw andel 
der deu tsd ien  E xporte darf bei e iner Prognose für die 
Entwicklung der deutschen A usfuhr im Ja h re  1965 
n id it unberüdcsid itig t b leiben. Bevor jedoch der Blick 
in  d ie  Z ukunft gerich tet w ird, m ögen zunächst ebenfalls 
die Entw icklung und die B estim m ungsfaktoren der 
deutschen Einfuhr ana ly s ie rt w erden.

Entwicklung und Bestimmungsfaktoren des Imports

Ebenso w ie m an davon  ausgehen  konn te , daß die 
deutschen E xporte in hohem  M aße vom  W irtschafts­
wachstum  und  von der k o n junk tu re llen  Entw icklung 
bei jenen  Ländern  abhängen, d ie  d ie  deutschen E xport­
gü te r kaufen, so erscheint es sinnvoll, d ie deutschen 
Im porte zur W irtschaftsentw icklung in  der B undes­
repub lik  in  B eziehung zu setzen. Bei einem  V ergleich 
der Zuw achsraten der deutschen Im porte m it jen en  
des Sozialprodukts zeig t sid i h ie r für den Z eitraum  
von  1956 b is 1964 e ine erstaunliche G leichförm igkeit 
der Entwicklung. M it A usnahm e von  1962 entsprechen 
ste igenden  Z uw achsraten des Sozialprodukts ste ts  auch 
ste igende Z uw ad isra ten  des Im ports, und  fü r den  Fall 
der sinkenden  Z uw achsraten  g ilt das Entsprechende. 
1962 dagegen  nim m t die Zuw achsrate des w ertm äß i­
gen Im ports zu, obw ohl die Z uw ad isra te  des Sozial­
p roduk ts fa llende T endenz hat. M an sieh t h ieran , daß 
die D M -A ufw ertung des Jah res  1961 nicht n u r einen 
re ta rd ie ren d en  Effekt auf die Exporte, sondern  m it 
m ehrm onatiger V erzögerung  ebenfalls e ine stim ulie­
rende W irkung  auf die Im porte gehab t hat.

Da die B undesrepublik  in den le tz ten  zehn Ja h re n  ein 
s tä rk eres  W irtschaftsw achstum  zu verzeichnen ha tte  
als a lle  anderen  Industrie länder, m uß m an sich a lle r­
d ings fragen, w ie es eigentlich kom m t, daß von  1955 
bis 1963 e ine 52prozentige S teigerung  des G esam t­
sozialprodukts bei jen en  Ländern, die den g rößten  A n­
te il u n se re r E xportgü ter kaufen, zu e iner S teige­
rung  des deutschen Exports um 127 Vo geführt hat, 
w äh rend  die gleichzeitige Zunahm e des Sozialprodukts 
in der B undesrepublik  um 109 V» nur eine Erhöhung 
der w ertm äßigen Einfuhr von 114Vo nach sich gezogen 
h a t —  und beides tro tz der A ufw ertung. D ie E rk lä­
rung  h ierfü r dürfte in der unterschiedlichen S truk tu r 
unsere r Im- und E xporte liegen. B estehen unsere  Ex­
po rte  zu über 80 Vo aus Inves titionsgü te rn  und Erzeug­
nissen  der G rundstoff- und P roduk tionsgü terindu­
strien , so macht der A nteil d ieser besonders s ta rk  ex-

*) E s m a g  d a ra u f h in g e w ie s e n  w e r d e n , d aß  d er  E in flu ß , d e n  d ie  
E in g lie d e r u n g  d e s  S a a r g e b ie ts  in  d ie  B u n d e sre p u b lik  in  R id itu n g  
e in e r  A u s w e itu n g  d e r  d e u tsch en  E x p o rte  n ach  F r a n k r e id i a u s g e ­
ü b t  h a t , b e i  d e n  o . a. W e r te n  n ich t e lim in ie r t  w e r d e n  k a n n . T ro tz ­
d em  d a rf m an  a b e r  a n n e h m e n , d aß  d ie  V e r la g e r u n g  d e r  d e u tsch en  
E x p o rte  in  d e n  E W G -R aum  nur zu  e in em  g e r in g e n  T e il  h ie ra u f  
zu rü d czu fü h ren  ist .
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pansionsreag ib len  P roduk te  b e i d e r d eu tsd ien  E infuhr 
tro tz  e rh eb lid ie r S teigerung  in  den le tz ten  Ja h re n  
im m er nod i kaum  m ehr als 40 ”/o aus.

S d ia u b ild  2

Entwicklung des Imports und des Volkseinkommens 
in der Bundesrepublik

Zuwachsraten

ß e r e d in e t  n ach  Z a h le n a n g a b e n  in ;  S ta t is t is c h e s  J ah rbu ch  d er  B un­
d e s r e p u b l ik  D e u ts c h la n d  1960, S . 291; S ta t is t is c h e s  J ah rb u ch  der  
B u n d e s r e p u b lik  D e u ts c h la n d  1964, S . 311 u n d  548; W irtsch a ft  und  
S ta t is t ik ,  H e f t  1 (1964), S. 24* u n d  54*.

F ast e in  V ie rte l d e r d eu tsd ien  E infuhren  sind  ernäh- 
ru n g sw irtsd ia ftlid ie  G üter. Daß die Im porte in diesem 
Bereich b eso n d ers  langsam  steigen , muß auf zwei 
G ründe zu rüdsgeführt w erden . E rstens kom m t hierin  
d ie  T endenz zum  A usdrudc, daß die E inkom m enselasti­
z itä t der em äh ru n g sw irtsd ia ftlid ien  G üter insgesam t 
gerin g e r is t als die der in d u s trie llen  Erzeugnisse. Das 
heiß t: Bei ste igendem  L ebensstandard  ste ig t die Nadi- 
frage n a d i in d u s trie llen  P roduk ten  s tä rk e r als die 
n a d i E rnäh rungsgü te rn . Z w eitens b leiben  die Im porte 
von  em äh ru n g sw irtsd ia ftlid ien  G ütern  darum  hin ter 
der a llgem einen  W irtsd ia ftsen tw id ilu n g  in der Bun­
desrepub lik  zurüdc, w eil die E infuhr der meisten 
G ü ter d ieses B ere id is zum  S d iu tze d e r d eu tsd ien  Land­
w irtsd ia f t s tren g  reg u lie r t w ird. Im portie rt w ird  nur 
je n e r  Teil des B edarfs an  E rnährungsgü tern , der durdi 
die he im isd ie  P roduk tion  n id it  g ed ed it w ird. Die Folge 
ist, daß die E infuhr ernährungsw irtsd iaftlicäier G üter 
in die B undesrepub lik  w en ig e r d u rd i die Entw idtlung 
des Sozia lp roduk ts a ls  d u rd i das E rgebnis der inlän- 
d isd ien  E rn ten  un d  die s ta a tlid ie n  R eglem entierungen 
bestim m t w ird.

B em erkensw ert is t w e ite rh in , daß ebenfalls der A nteil 
der R ohstoffe im R ahm en d e r d eu tsd ien  G esam teinfuhr 
e ine langfris tig  s in k en d e  T endenz zu haben  sdiein t. 
B etrugen die R ohsto ffein fuhren  in  den Jah ren  1955 
bis 1957 jew eils  fas t 30 Vo der G esam tim porte, so

is t deren  A nte il se it 1962 auf w en iger als 20 Vo 
gesunken. Die G ründe h ierfü r sind  in  den folgenden 
U m ständen zu sehen: E rstens w ad isen  e in ige Indu­
striezw eige, w ie beisp ielsw eise  die T extilindustrie , 
deren  R ohstoffe zu einem  großen  T eil im portie rt w er­
den, w en iger s ta rk  als andere  Industriezw eige, die 
w eniger im portabhängig  sind. Z w eitens sind  ted ino- 
log isd ie  Ä nderungen  im P roduktionsprozeß zu b ead i- 
ten. H ingew iesen  sei u n te r anderem  auf die ra tio ­
n ellere  V erw endung  der Rohstoffe, die w ad isende  Be­
deu tung  von Substitu ten , die im In land  p roduziert 
w erden  können, der zunehm ende G eb raud i von  A lt­
m aterial. Ein e ind rud isvo lles B eispiel lie fert au d i h ie r  
die T extilindustrie , in  der die konven tionellen  T ex til­
rohstoffe in steigendem  M aße d u rd i C hem iefasern  e r ­
setzt w erden. D rittens is t auf die P re isen tw id tlung  auf 
den W eltrohstoffm ärk ten  in  der Z eit von  1958 bis 
M itte 1953 hinzuw eisen. S inkende P reise  h a tten  zur 
Folge, daß die w ertm äßige R ohstoffeinfuhr langsam er 
zunahm  als die volum enm äßige. Seit M itte 1964 ist 
h ie r jedoch w ieder eine gegenläufige T endenz festzu­
stellen.

D er sinkende A nteil d e r Im porte von E rnährungs­
gü tern  und  Rohstoffen an der deutschen G esam tein­
fuhr is t indessen  nicht n u r aus den unm itte lbaren  
B estim m ungsgründen für das langsam e W achstum  der 
Einfuhr in d iesen  B ereid ien , sondern  darüber h inaus 
durch eine überaus schnelle Zunahm e der E infuhren 
von H albw aren  und  in sbesondere  von  industrie llen  
F ertigw aren  zu erk lären . W ährend  die Im porte von 
E rnährungsgütern  und Rohstoffen in  der Zeit von 
1958 bis 1964 w ertm äßig  nur um 46 “/» gestiegen  sind, 
e rhöh te  sich die E infuhr von  H albw aren  um 86 “/o 
und der Im port industrie lle r F ertigw aren  um 177 "/o. 
Dies is t e inerse its  auf die hohe E inkom m enselastizität 
der E rzeugnisse der gew erblichen W irtschaft zurück­
zuführen. Zum anderen  aber dürfte dies auch d a ­
durch bed ing t sein, daß w ährend  des B etrachtungs­
zeitraum es d ie Preise für d iese G üter, in sbesondere 
für die industrie llen  F ertigw aren  in  der B undesrepu­
b lik  s tä rk e r gestiegen  sind  als in den übrigen  Indu­
strie ländern  und  daß darüber h inaus infolge der fo rt­
schreitenden In teg ra tion  E uropas die E infuhr d ieser 
P rodukte, zum indest für unsere  EW G -Partner, noch 
s tä rk e r lib era lis ie rt w orden  ist, als sie es ohnehin  
schon w ar. D er Einfluß der zunehm enden In teg ra tion  
innerhalb  der EWG auf die reg ionale  S truk tu r der 
deutschen E infuhren zeig t sid i deu tlid i, w enn m an sich 
vergegenw ärtig t, daß der A nteil der EW G-Länder an 
unseren  E infuhren von  25,6 V» im Ja h re  1958 auf
34,7 "/o im Ja h re  1964 gestiegen  ist, w ährend  der A n­
teil de r EFTA-Länder und d e r  übrigen  H andelspartner 
einschließlich den USA stag n ie rt oder sogar sinkt. ’) 
Exakte A ussagen  über die A usw irkungen  des eu ropä­
ischen In tegra tionsprozesses auf d ie Q u an titä t der

3) A u ch  b e i  d ie s e n  W e r te n  k a n n  d ie  A u sw ir k u n g  d er  E in g lie d e -  
run g  d e s  S a a r g e b ie ts  in  d ie  B u n d e s r e p u b lik  n id it  e lim in ie r t  w e r ­
d e n , E b en so  w ie  b e i  d e n  E x p o rte n  d ü r fte  d ie s e r  T a ts a d ie  ab er  
a u d i b e i  d e n  Im p o rte n  n u r g e r in g e  B e d e u tu n g  b e iz u m e s s e n  se in .
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d eu tsd ien  E infuhren insgesam t sind  a llerd ings ebenso 
w ie sd ion  beim  E xport n id it m öglidi, denn der Libe­
ra lisie rung  innerhalb  des EW G-Raum es s teh t die Er­
höhung  der Z ollsätze fü r Fertigw arenein fuhren  aus 
D rittländern  gegenüber, d ie zur A npassung der A ußen­
zollsätze der B undesrepublik  an den EW G-Außen- 
h an d e ls ta rif 1961 und  1963 erfolgt.

Ebenso w ie für die E xporte sind also au d i fü r die Im ­
p o rte  e ine  V ielzah l u n te rsd iied lid ie r B estim m ungs­
gründe m aßgebend. W ill m an die A ussid iten  fü r das 
J a h r  1965 d isku tieren , so e rsd ie in t es zwedcmäßig, zu­
n äd is t zu  un tersud ien , ob, in w eld ie r R iditim g und  m it 
w e ld ie r In ten sitä t die B estim m ungsfaktoren d e r V er­
gangenheit fortw irken. D arüber h inaus is t die F rage 
zu stellen , ob neben  den alten  D eterm inanten  mög- 
lid ie rw eise  au d i n o d i neue  zu b ead iten  sein  w erden.

DIE AUSSENHANDELSSITUATION 
DER BUNDESREPUBLIK IM JAHRE 1965

Die A nalyse  der Entwidclung des d eu tsd ien  A ußen­
handels se it 1958 h a t deu tlid i gemacht, daß zw ei un- 
te rsd iied lid ie  Typen von B estim m ungsgründen für den 
Im port und  den E xport berüdcsid itig t w erden  m üssen: 
e inerse its  die p rim är prozeßbedingten , kon junk tu r- 
und  w adistum sabhängigen  B estim m ungsfaktoren, w ie 
die Entw icklung des Sozialprodukts, der Preise, der 
Löhne usw., und andererseits die p rim är w irtsd iafts- 
po litisd i bed ing ten  D atenveränderungen  w ie  beisp ie ls­
w eise  die M aßnahm en der A grarpo litik , der Z oll­
po litik , der In tegrationspolitik  und  die Ä nderung  der 
W ährungsparitä ten , Hs erscheint zweckmäßig, d ie  zu­
künftige  Entwidclung dieser beiden  T ypen  von  D eter­
m inan ten  fü r den deutschen A ußenhandel zunächst 
g e tren n t zu analysieren .

Die konjunktur- und wadistumsabhängigen  
Bestimmungsfaktoren

Da die E W G -Partner der B undesrepublik  die bed eu ­
tendsten  K äufer der deutschen E xportgü ter sind, m ag 
die D arstellung  der A ussichten für die W irtschaftsen t­
w icklung in  d iesen Ländern den A nfang bilden. *)

In  F r a n k r e i c h ,  das 1964 rd. 11 Vo d e r  d eu t­
sd ien  E xporte aufnahm , w ird  für das Ja h r  1965 e ine 
V erlangsam ung des W adistum s erw arte t. Z w ar sind 
entscheidende E inzelfragen der W irtschaftspolitik  
noch offen; und  ebenfalls läß t sid i nicht m it S icherheit 
V oraussagen, w iew eit sid i die p riv a ten  U nternehm er 
m it ih ren  Investitionsen tsd ie idungen  und  die p riv a ten  
H aushalte  m it ihrem  V erbrauch auch 1965 den Erfor­
dern issen  e in e r spannungsfreien  w irtschaftlichen Ent­
w icklung anpassen  w erden. V ieles spricht ab er dafür, 
daß s id i die B eruhigung der K on junk tu r zum indest

4) V g l .  im  e in z e ln e m  W e ltk o n ju n k tu r d ie n s t:  D ie  w ir ts d ia l t l id ie  
L a g e  d er  w e s t l id ie n  W e lt  am  J a h r e s e n d e  1964, h e r s g . v o m  H am -  
b u r g isch en  W e lt -W ir t sd ia f ts -A r d i iv ,  S . 8 ff:  D ie  w ir ts d ia f t l ic h e  L a g e  
d er  G em e in sc h a ft , 4 . Q u a r ta lsb e r ic h t  D e z e m b e r  1964, h r sg . v o n  d er  
K o m m iss io n  d er  E u ro p ä isc h e n  W irtsc h a ftsg e m e in sc h a ft , S ,  43  i f .

b is in den H erbst h inein  fo rtsetzen  w ird. U n ter der 
H ypothese, daß die W ertschöpfung der L andw irt­
schaft das außergew öhnlich  gu te  E rgebnis vo n  1964 
im Ja h re  1965 kaum  übertreffen  w ird, rechnet m an 
daher fü r das rea le  B ru ttosozialprodukt 1965 m it 
e iner Z uw ad isra te  von  3,5 b is höchstens 4Vo gegen­
ü ber 5 Vo im V orjahr. Für d ie  B ru ttoan lageinvestitio ­
nen  nim m t m an en tsp red iend  einen  Rüdegang der 
W achstum srate von  6,5 Vo auf rd. 5Vo an.

A ud i in den N i e d e r l a n d e n ,  die 1964 rd. 10 Vo 
der deutschen A usfuhr aufnahm en, is t für 1965 ein 
s tarkes N ad ilassen  der Expansion zu erw arten . 1964 
stand  die n iederländische W irtschaft im Zeichen 
einer s ta rk en  Ü bernachfrage, die sow ohl vom  A us­
land, als auch ganz besonders von  der erheblichen 
A usw eitung  der nom inalen  In landsnachfrage ausging. 
Bei n id it unbeträd itlichen  Lohn- und  P re isste igerun ­
gen ergab  sich eine k rä ftige  S te igerung  d e r Ind u strie ­
produktion. Das rea le  Sozialprodukt erhöh te  sich um 
rd. 6,5 “/o gegenüber 3,5 “/o im Ja h re  1963, und  die 
B ru ttoan lageinvestitionen  stiegen  rea l um  15 Vo. Für 
1965 rechnet m an dagegen nur m it einem  W achstum  
des rea len  Sozialprodukts um 3,5 Vo, und die W achs­
tum sra te  der B ruttoanlageinvestitionien dürfte  von 
15 Vo auf 3 Vo zurüdcgehen.

Ebenso w ie für F ran k re id i u n d  die N iederlande w ird  aud i 
für die B e l g i s c h - L u x e m b u r g i s c h e  W i r t ­
s c h a f t s - U n i o n ,  die 1964 fast 8 Vo der deu tsd ien  
E xporte aufnahm , e ine  V erlangsam ung des W irt- 
sd iaftsw achstum s erw arte t. Die Zunahm e des rea len  
B ru ttosozialprodukts sd iä tz t m an auf 3,5 Vo gegenüber 
5 Vo 1964. Für die Zuw achsrate der B ru ttoan lage­
investitionen  e rw arte t m an rea l einen  Rückgang von 
10 auf 3Vo.

B esonders schw ierig is t eine Prognose fü r die W ir t­
schaftsentw icklung in  I t a l i e n .  Die s ta rk e  V erlang ­
sam ung des W irtschaftsw achstum s 1964 m uß w eit­
gehend  als Folge davon  angesehen  w erden, daß m an 
e rstens dem inflatorischen Prozeß nicht red itze itig  
en tgegengew irk t h a t und  daß zw eitens das H aup t­
gew icht bei der S tab ilisierung  auf geld- und  k red it­
politische M aßnahm en geleg t w urde, w as v o r allem  
zu e iner E insd iränkung  der In v es titio n s tä tig k e it ge­
führt hat. D ie deu tsd ie  A usfuhr nach Ita lien  is t dem ­
zufolge im Ja h re  1964 gegenüber 1963 kaum  gestiegen, 
und  der A n te il Ita liens an den deutschen G esam tex­
porten  fiel 1964 auf 7 Vo zurück gegenüber 8 Vo 1962 
und fast 9,5 Vo 1963. Für 1965 e rw arte t m an in  Ita lien  
allgem ein einen  k on junk tu re llen  W iederaufsd iw ung, 
Die Z uw ad isra te  des realen  Sozialprodukts, d ie  1964
2,5 Vo betrug , w ird  für 1965 m it 3Vo vorausgesd iä tz t. 
D ie Frage, die für die deutsche E xportindustrie  in die­
sem  Z usam m enhang die w ichtigste ist, betrifft indessen  
v o r allem  den  Z eitpunk t der E rholung der Inves titions­
tä tigkeit. Für d ie  W iederbelebung  der Investitionen  
der U nternehm ungen sprechen sow ohl d ie anhaltend  
günstigen  P erspek tiven  d e r  A uslandsnachfrage, als
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auch der von  d e n  e rhöh ten  L ohnkosten  au sgehende  
Z w ang zur R ationalisierung  und  die deutlich e rk e n n ­
b a re  A bsid it d e r R egierung, d ie  In v es titio n s tä tig k e it 
d ire k t und  in d irek t zu un terstü tzen . V ie les d eu te t d a r­
über h inaus darau f hin, daß in  der ita lien ischen  In d u ­
s trie  ta tsä d ilid i um fangre id ie  In v es titio n sp ro jek te  
ex is tie ren , d ie  v o r allem  au d i infolge von  F inanzie­
rungsschw ierigkeiten  b ish e r nicht in  A ngriff genom ­
m en w erden  konnten . T rotzdem  red in e t m an  a b e r m it 
e in e r m erk lid ien  B esd ileun igung  d e r  In v es titio n s­
tä tig k e it kaum  v o r M itte  des Jah res. Die Z uw achsrate  
der B ru ttoan lageinvestitionen  w ird  für 1965 auf 3 “/o 
g esd iä tz t gegenüber — 7 Vo 1964.

G eh t m an davon  aus, daß d ie  Entw idclung des V o lk s­
einkom m ens bei u n se ren  H an d e lsp a rtn e rn  e in e r  der 
w id itig s ten  B estim m ungsfak toren  fü r den  d e u tsd ie n  
E xport ist, so e rg ib t s id i b e i A u ß erad itla ssu n g  d e r  an­
d eren  D eterm inan ten  fü r den  EW G -B ereidi e in d eu tig , 
daß d ie  deutsche A usfuhr 1965 e ine  g e rin g e re  Zu­
w achsrate  aufw eisen  w ird  a ls  1964. D a im  Durcäisjchnitt 
der le tz ten  Ja h re  ü b e r 75 Vo d e r deutschen A u s­
fuhr in  die EW G -Staaten E rzeugnisse d e r P roduk itions- 
und  In v es titionsgü te rindustrien  gew esen  sind, kcom m t 
dem  überp ropo rtiona len  R ückgang d e r Investi.itions- 
tä tig k e it in  den N iederlanden  sow ie in  d e r BeM gisdi- 
Luxemburgiscfaen W irtscfaaftsunion ganz besoondere  
B edeutung zu. Es is t m it g roßer W ahrschein li(id ikeit 
nicht zu erw arten , daß der re ta rd ie ren d e  Effekfct, der 
von  diesen  Ländern  ausgeht, durch e ine  m ö g lic h ie  Be­
schleunigung d e r Inves titio n s tä tig k e it in  I ta lie n n  auch 
n u r annähernd  kom pensiert w erden  w ird.

D ie V e r e i n i g t e n  S t a a t e n ,  deren  A nteteil am 
deutschen G esam texport 1964 gu t 7Vo b e tru g j, sind 
nach den  EW G -Partnern der nächstbedeutende iK ä u fe r  
von  E xportgü tern  der B undesrepublik . Seit 19611 s teh t 
d ie  U S-W irtschaft im  Zeichen des Aufschwungsä. Dies 
is t d ie längste  Expansionsphase, d ie d ie  V e re iin ig ten  
S taa ten  in  den le tz ten  eineinhalb  Ja h rh u n d e rtie n  er­
leb t haben. Die P rognosen sind auch für 1965 d u rc h ­
w eg optim istisch, auch w enn  d ie  k o n ju n k tu re lle n  A uf­
tr ieb sk rä fte  in  der zw eiten  Jah resh ä lf te  1965 m ö g lich e r­
w eise  etw as schw ächer w erden . Die Z uw achsra te  des 
rea len  Sozialprodukts w ird  für 1965 auf 4Vo g e g e n ­
ü ber 5 Vo 1964 geschätzt. Auch in den V ere in ig ten  
S taa ten  rechnet m an  m it e in e r V erlangsam ung  d e r  In­
v estitio n stä tig k e it. Da ab e r m ehr als e in  D ritte l der 
deu tschen  E xporte  in  d ie  USA aus K raftfahrzeugen  
besteh t, w ird  sich d ies nicht in gleichem  M aße au f die 
deutschen E xporte  au sw irken  w ie d ie  A bschwächung 
d e r In v es titio n sra te  in  den  EW G-Ländern.

G ünstiger noch a ls in  den  V ere in ig ten  S taa ten  w erden  
d ie  A ussichten  fü r das J a h r  1965 in  den  E F T A -

S t a a t e n  beurte ilt. In  Ö sterreich, in  Schw eden und  
in  der Schweiz, die in  diesem  W irtschaftsblock die 
w ichtigsten K äuferländer fü r deutsche E xportgü ter 
darste llen  und 1964 zusam m en über 17 Vo des d eu t­
schen G esam texports aufnahm en. rechnet m an fest 
m it e iner Fortsetzim g der Expansion. ®) U nter k o n ju n k ­
turellem  A spekt dü rften  v o n  d iesen  Ländern  erh eb ­
liche N achfrageim pulse auch fü r die B undesrepublik  
ausgehen. Sehr v ie l schw ieriger is t dagegen  die 
W irtschaftsentw icklung in  G roßbritann ien  abzuschät­
zen. ’) A llgem ein  e rw a rte t m an  für 1965 kaum  eine 
S teigerung  der W achstum srate, und  m it e in e r m erk ­
lichen A usw eitung  der deutschen E xporte dü rfte  eben ­
falls n icht zu  rechnen sein.

D er Überblick ü b e r d iese P rognosen  für das w irt­
schaftliche W achstum  un d  die In v es titio n s tä tig k e it im 
A usland m ag h ierm it abgeschlossen w erden. D a 1964 
auf d ie  h ier betrach te ten  Länder m ehr als 65 Vo 
der deutschen Exporte entfielen , läß t sich fü r die d eu t­
schen Exportaussichten im  Ja h re  1965 e in  e rs tes  
Zw ischenergebnis gew innen. U n te r dem  G esichtspunkt, 
daß die E xporte der B undesrepublik  in  hohem  M aße 
vom  W irtschaftsw achstum  in  jen en  Ländern  abhängen, 
die den größten  Teil se iner E xportgü ter kaufen , muß 
für das J a h r  1965 bei der deutschen A usfuhr m it sin ­
kenden Zuw achsraten gerechnet w erden. Es is t m it 
hoher W ahrscheinlichkeit nicht anzunehm en, daß die 
steigenden Zuwächse in  bezug auf die Schweiz, Ö ste r­
reich, Schweden und  m öglicherw eise Ita lien  die fa llen ­
den Z uw achsraten in  bezug auf die N iederlande, 
Frankreich, Belgien-Luxem burg und  G roßbritannien  
ausgleichen können.

Ergänzend is t nun  die F rage nach dem Einfluß der 
unterschiedlichen Preis- im d Lohnentw icklungen in  
den einzelnen Ländern zu  stellen. In der Bundes­
repub lik  w ird fü r 1965 tro tz  der sich in  den vo range­
gangenen  Ü berlegungen bere its  abzeichnenden V errin ­
gerung der Zuw achsrate der A usfuhr bei re la tiv  begrenz­
tem  A ngebotssp ielraum  eine beträchtliche A usw eitung  
der effek tiven  m onetären  G esam tnachfrage erw arte t.

E rstens rechnet m an m it e in e r Fortse tzung  des schon 
Ende 1964 au fgetre tenen  Investitionsboom s. Z w eitens 
w ird  die N achfrage der öffentlichen H and  w e ite r s te i­
gen. D abei w ird  auch d e r rechnerisch ausgeglichene 
B undeshaushalt als E xpansionsfak tor angesehen  w er­
den m üssen. D enn abgesehen  davon, daß u n te r b e ­
stim m ten V oraussetzungen  auch e in  ausgeglichen 
w achsendes S taa tsbudget be re its  expansiv  v /irk t, w ird  
d ieser Effekt v e rs tä rk t, w enn  m an, w ie es 1965 offen­
sichtlich geschieht, den  H ausha lt n u r dadurch im 
Gleichgewicht hält, daß m an  zugunsten  in landsw irk ­
sam er A nsprüd ie  solche Positionen  streicht, die A us­
landsnachfrage b ed eu te t hä tten , und  daß m an solche

5) V g l .  u . a . K o n ju n k tu r  v o n  m o r g e n , h r sg . v o m  H a m b u r g is d ie n  
W e lt -W ir t s d ia f t s -A r d i iv ,  N r . 176 v .  17. 12. 1964? W e ltk o n ju n k tu r ­
d ie n s t :  D ie  w ir ts d ia f t l id ie  L a g e  d e r  w e s t l id ie n  W e lt  am  J a h r e s ­
e n d e  1964: a . a . O .,  S . 1 ff;  R o b er t  G . W e r t h e i m e r  : A m e r ik a s  
W ir ts d ia ft  im  J a h r e  1965 —  V e r s u d i  e in e r  V o r a u s s d ia u . I n :  W IR T ­
S C H A F T S D IE N S T , 45 . J g . (1965), S . 85 ff.

8) V g l .  W ie  b e u r te i l t  d a s  A u s la n d  d ie  K o n ju n k tu r  1965? In : F ra n k ­
fu rter  A l lg e m e in e  Z e itu n g , N r . 2 , 4 . 1. 1965.
7) V g l .  h ie r z u  u .  a . D ie  W ir t s d ia f t s la g e  d e r  G e m e in sd ia f t ,  
4. Q u a r ta lsb e r id it , D e z e m b e r  1964: a . a . O .,  S . 28r W ie  b e u r te i lt  
d a s  A u sla n d  d ie  K o n ju n k tu r  1965?: a . a . O .
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Positionen, die u n te r U m ständen th esau rie rt w orden 
w ären , durch Schuldbudiforderungen abdeckt. D rittens 
sd iließ lid i w ird  au d i d ieK onsum güternad ifrage  w eite r 
s ta rk  ansteigen.D enn einm al sind 1965 insbesondere aud i 
a ls  Folge der w eite ren  V erknappung des P roduktions­
fak to rs A rb e it e rheb lid ie  Lohn- und  G ehaltserhöhun­
gen zu  erw arten , und  zum anderen  verg rößert sid i das 
v e rfügbare  E inkom m en der H aushalte  d u rd i die be- 
sd ilossene  R entenaufbesserung  und  die seit dem 
Jah resb eg in n  w irksam e E inkom m ensteuersenkung. In 
d e r B undesrepublik  is t daher für 1965 m it einem  P re is­
au ftrieb  zu red inen , der a lle r V oraussid it n a d i s tä rk e r 
sein  w ird  als die Preisste igerungen  des vergangenen  
Jah res . A ußerdem  dürften  die w irksam  w erdenden  
L ohnsteigerungen  n id it überall d u rd i P roduk tiv itä ts­
s te igerungen  kom pensiert w erden. Beide Effekte w er­
den  e ine  re ta rd ie ren d e  W irkung fü r den  deu tsd ien  
E xport haben , es sei denn, daß die Preis- u n d  K osten­
ste igerungen  bei unseren  H andelspartnern  tro tz  allem  
s tä rk e r sind als bei uns. W enn m an aber bedenkt, 
daß s id i gerade  in jenen  Ländern, die 1964 den  g röß­
te n  T eil der deu tsd ien  E xporte aufgenom m en haben, 
die k o n junk tu re lle  Expansion absd iw äd it, so sp rid it 
v ie les dafür, daß im Endeffekt 1965 au ß er von  der 
E ntw id ilung  des Sozialprodukts b e i unseren  H andels­
p a rtn e rn  aud i von  der Preis- und  K ostenentw idclung 
b rem sende Einflüsse auf den deu tsd ien  E xport au s­
gehen  w erden. U m gekehrt m üssen für die Entwidc­
lung  des d eu tsd ien  Im ports, in sbesondere fü r die E in­
fuhr in dustrie lle r Fertigw aren, sow eit die p rim är p ro ­
zeßbeding ten  w adistum s- und kon junk tu rbed ing ten  
B estim m ungsfaktoren b e trad ite t w erden, im  Ja h re  
1965 m it hoher W ahrschein lid ikeit ste igende Z u­
w achsraten  angenom m en w erden. Eine leichte Ab- 
schw ächung w ird  d iese E ntw iddung  lediglich durch 
eine e rneu te  Ä nderung der term s of trad e  erfahren. 
D ie P reise  fü r industrie lle  F ertigw aren  w erden  1965 
auch auf dem  W eltm ark t w eite r angehoben  w erden, 
w äh rend  d ie P reissteigerungen  fü r Rohstoffe v o rau s­
sichtlich g eringer sein w erden  als im  V orjahr. A b­
schließend bedarf e s  n u n  der Prüfung, ob das b is­
herige  Ergebnis durch p rim är w irtschaftspolitisch b e ­
ding te  D atenveränderungen  u n te r U m ständen noch 
w esentliche A bw andlungen erfahren  wird.

Die p rim är w irtschaftspolitisd ien  
B estim m ungsfaktoren

Die en tscheidenden V eränderungen  im Bereich der 
p rim är w irtschaftspo litisd i bedingten  Daten, die im 
Ja h re  1965 w irksam  w erden, liegen im Bereich der 
Zollpolitik. A m  1. J a n u a r  1965 sind sow ohl innerhalb  
des EW G-Raum es als auch innerhalb  des EFTA-Rau- 
m es d ie  B innenzölle um  w eite re  10 “/o gesenkt 
w orden. Tendenziell bedeu te t dies, daß die W ettbe­
w erbsfäh igkeit der deutschen E xportindustrie gegen­
ü ber je n e r  von  D rittländern  innerhalb  der EWG ge­
s tä rk t w ird, daß ab er andererse its  die Position der

deutschen Industrie  im V ergleich zu je n e r  der EFTA- 
Länder innerhalb  des EFTA-Bereichs geschwächt w ird. 
Im H inblick auf die Entw icklung der deutschen Exporte 
ergeben  sich daraus für die b isher re in  prozeßbezogene 
Prognose die fo lgenden K orrek turen :

Die N achfrageim pulse, die infolge der fo rtgesetzten  
E xpansion in  Ö sterreich, in  Schweden und  in  der 
Schweiz zu e rw arten  sind, erfahren  eine A bschwä­
chung, da es für die Im porteure d ieser Länder re la tiv  
günstiger w ird, solche W aren, d ie sow ohl in  D eutsch­
land  als auch innerhalb  der EFTA, insbesondere in  
G roßbritannien, p roduziert w erden, dort und  nicht bei 
uns zu kaufen. A ndererse its  w ird  aber die re ta rd ie ­
rende W irkung, die von  der V erlangsam ung des W irt­
schaftsw achstum s in  Frankreich, Belgien und den N ie­
derlanden  ausgeht, ebenfalls verringert. W elcher von 
d iesen  beiden en tgegengesetzt w irkenden  Effekten 
überw iegen  w ird, läß t sich schwerlich abschätzen. Es 
dürfte dagegen  sicher sein, daß die stim ulierende W ir­
kung  der EW G-Zollsenkung nicht so s ta rk  sein  w ird, 
daß auf G rund dessen  die prozeßbezogene V oraus­
schätzung rev id ie rt w erden  müßte.

N eben den zollpolitischen M aßnahm en im R ahm en der 
europäischen In teg ra tionspo litik  ist ebenfalls der im 
H erbst 1964 eingeführte Sonderzoll in  G roßbritannien  
ein neues D atum  für den deutschen A ußenhandel; denn 
tatsächlich h a t d ieser Zusatzzoll zu e iner erheblichen 
V erlangsam ung der Expansion der deutschen A us­
fuhren nach G roßbritannien  geführt. Trotz allem  sollte 
m an aber die B edeutung sow ohl der E inführung als 
auch der Senkung dieses Zolls für den deutschen Ex­
po rt n id it überschätzen. Er m ag einzelnen U nterneh­
m ungen, die speziell im Englandgeschäft engagiert 
sind, schw eren Schaden zugefügt haben; bei e iner P ro­
gnose der E n tw iddung  d e r deutschen Exporte insge­
sam t kann  e r dagegen fast unbeachtet bleiben. Denn 
selbst im  Ja h re  1964, als die deutschen E xporte nach 
G roßbritannien  ih ren  H öchststand erreichten, be trug  
ih r A nteil an der deutschen G esam tausfuhr gerade 
eben 4 “/o.

Bezüglich der zukünftigen Entwicklung des Exports 
b leib t es also  bei dem  Ergebnis, daß die A usfuhren 
der B undesrepublik  1965 w eite r ansteigen  w erden, 
aber m it geringerer Zuw achsrate als im V orjahr. Da 
die neuen  Beschlüsse des EW G -M inisterrats im B ereidi 
der A grarpolitik  nicht v o r 1967 w irksam  w erden  und 
die B undesrepublik  die für Ja n u a r vo rgesehene EWG- 
Zollsenkung bere its  M itte 1964 durchgeführt hat, w ird 
auch die Entwicklung der E infuhr der prozeßbezogenen 
Prognose w eitgehend  entsprechen. Die Im porte w erden 
1965 m it ste igenden  Z uw achsraten s tä rk e r zunehm en 
als bisher. D er H andelsbilanzüberschuß der B undes­
republik , der 1964 noch 6,1 M rd. DM betragen  hat, 
dürfte  1965 erheblich k le in e r sein.

Zum Abschluß der A nalyse  ste llt sich nun  die Frage, 
w ie d ie  h ie r aufgezeig te Entwicklung des deutschen
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A ußenhandels zu b eu rte ilen  is t und  w elches die w irt­
schaftspolitischen K onsequenzen sind, die aus dem  Er­
gebnis d ieser U ntersuchung gezogen w erden  m üssen.

DIE DEUTSCHE AUSSENHANDELSSITUATION 
IN  W IRTSCHAFTSPOLITISCHER SICHT

Z unächst einm al muß be to n t w erden, daß die Prognose 
fü r die Entw icklung des deutschen A ußenhandels im 
Ja h re  1965 tro tz  d e r voraussichtlich abnehm enden 
Ü berschüsse der H andelsb ilanz durchaus n icht ungün ­
stig  ist. M it S icherheit w ird  d e r A ußenhandel der Bun­
desrepub lik  w eite r wachsen. Daß der Export, in sbe­
sondere von  Investitionsgü tern , 1965 nicht so s ta rk  zu­
nehm en w ird  w ie im  V orjahr, w ird  fü r die Inves ti­
tionsgü terindustrien  in  der B undesrepublik  ke ine  V er­
langsam ung der E xpansion bedeuten . D er Inves titions­
boom  im Inland w ird  h ie r  den A usgleich schaffen. U n­
te r  kurzfristigem , d. h. kon junk tu re llem  A spek t muß 
m an sogar zu der Schlußfolgerung kom m en, daß die 
Tatsache, daß 1965 die deutschen E xporte w en iger 
s ta rk  ansteigen  w erden  als d ie Im porte, durchaus ein 
Glücksfall ist. W ürden  doch sonst in  diesem  Ja h r  die 
Preise in der B undesrepublik  noch s tä rk e r steigen, als 
sie es ohnehin  tun  w erden.

Eine ganz andere F rage is t es, ob e in e  sinkende W achs­
tum srate  der deutschen E xporte auch den langfris ti­
gen In teressen  der deutschen W irtschaft entspricht. Ein 
Blick auf die Z ahlungsbilanzsituation  über den W aren ­
handel h inaus ist in diesem  Zusam m enhang von  beson­
derem  Interesse. Die unentgeltlichen Ü bertragungen  
w iesen  im Durchschnitt der le tz ten  v ie r Jah re  einen 
Passivsaldo von rd. 5 M rd. DM auf. Die D ienstlei­
stungsbilanz, die b is 1960 hohe Ü berschüsse gebracht : 
ha tte , schließt seit 1961 ebenfalls passiv  ab. Im Ja h re  : 
1964 w ar h ie r m it 0,8 M rd. DM der b isher höchste Feh l­
b e trag  zu verzeichnen. Die w ichtigsten D efizitposten . 
sind  der R eiseverkehr, Provisionen, W erbungs- und  
M essekosten , Lizenzen und  Paten te  sow ie K ap ita ler­
träg e  und  A rbeitsen tge lte . Eine A ktiv ierung  dieser 
Posten  dürfte  auch für die Z ukunft kaum  zu e rw arten  
sein. D arüber h inaus is t darau f h inzuw eisen, daß der 
bestehende  Passivsaldo d e r D ienstleistungsbilanz um 
ein  V ielfaches g rößer w äre, w enn  dies nicht durch

einen nicht kom m erziellen Faktor, nämlich durch die 
deutschen Leistungen für ausländische m ilitärische 
D ienststellen in  H öhe von  m ehr als 4 M rd. DM jä h r­
lich, verh indert w ürde. M an sollte in  Rechnung stellen, 
daß es durchaus ungew iß ist, w ielange die ausländ i­
schen T ruppen in  so hoher Zahl in  der B undesrepublik  
bleiben w erden  bzw. ab w ann sich die B undesrepublik  
an der F inanzierung d ieser M ilitäreinheiten  unm ittel­
bar beteiligen  muß. Des w eite ren  sollte m an e inka lku ­
lieren, daß nach Einführung der neu en  EW G-M arkt- 
ordnung auch die deutschen A grarim porte steigende 
Tendenz haben  w erden. Langfristig erscheint es daher, 
sowohl u n te r dem  A spek t der Zahlungsbilanzentw ick­
lung, aber auch u n te r dem  G esichtspunkt der w eiteren  
Expansion außerordentlich wichtig, daß die deutsche 
Industrie auf dem  W eltm ark t ke in  T erra in  verliert, 
sondern ihre A bsatzm ärkte system atisch ausbaut. D eut­
lich zeigt sich hier, welch überaus große B edeutung 
gerade von  seiten  der deutschen W irtschaft e iner b a l­
digen A nnäherung zw ischen EWG und EFTA, einem  
erfolgreichen Abschluß der K ennedy-R unde und  einer 
Intensivierung der A ußenhandelsbeziehungen zu den 
O stblockstaaten beizum essen ist.

Das akute Problem  liegt allerd ings darin , daß F ragen 
dieser A rt v iel zu kom pliziert, v ie l zu fern  xmd für 
die Gewinnung von  W ählerstim m en v ie l zu w enig  ge­
eignet sind, als daß m an von den im  B undestag v e rtre ­
tenen  Parteien  im W ahljah r erw arten  könnte, daß sie 
sich hierüber ernsthaft Sorgen machen. Trotz allem  
sollte m an aber auch und  gerade im W ah ljah r eines 
k lar herausstellen: W enn im Jah re  1965 die Preise 
m ehr als b isher steigen, dann lieg t die Ursache dafür 
m it Sicherheit nicht in  e rs te r Linie im Bereich der 
A ußenwirtschaft. Die These von  d e r  im portierten  In­
flation, die vom  S achverständigenrat in seinem  Jah re s ­
gutachten 1964/1965 so seh r in  den V ordergrund ge­
spielt w orden ist, paß t nicht für die Situation des Ja h ­
res 1965. Sie lenk t v ielm ehr ab von den w irklichen 
G efahren, die heu te  die S tab ilitä t unserer W irtschaft 
bedrohen; vom  Investitionsboom , von  den k räftig  
ste igenden  K onsum ausgaben, von  den  zu erw artenden  
Lohnerhöhungen und nicht zuletzt von  dem  zw ar h au s­
haltsrechtlich, aber de facto nicht ausgeglichenen 
S taatshaushalt.
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